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anerkannter Simulat ionsprogramme
errechnet wird, wegen einer schlecht
funkt ionierenden Solaranlage nicht
er re ich t ,  muß d ie  Arbe i tsgemein-
schaft  die Uberprüfung und Nachrü-
stung der Anlage auf eigene Kosten
übernehmen.

Unter der Koordinat ion der Arbeits-
gemeinschaft  kommunaler Versor-
gungsunternehmen zur  Förderung
rat ionel ler.  sparsamer und umwelt-
schonender Energieverwendung und
ra t ione l le r  Wasserverwendung
(ASEW) haben sich inzwischen 15
Stadtwerke zusammengefunden, die
i m  R a h m e n  d e s  T H E R M I E - P r o -
gramms der EG ein Projekt durch-
führen, das die ldee der GRS erpro-
ben sol l .  Dort  ist  man inzwischen in
d ie  Meß-  und Auswer tungsphase
eingest iegen. Denn um den tatsächl i -
chen Ertrag einer Solaranlage be-
st immen zu können, müssen die An-
lagen natür l ich vermessen werden.

Mit  dem GRS-Konzept sol l  eine Art
Garant iebes t immung geschaf fen
werden, die das Vertrauen in thermi-
sche Solaranlagen erhöhen und so-
mit  dieser Technik zu einer weiteren
Verbrei tuno verhelfen sol l .

TWD für jedermann
Eine weitere Verbrei tung kann nun

auch die transparente Wärmedäm-
mung (TWD) erreichen. Denn der
Sto AG ist  es in Zusammenarbeit  mit
den Fraunhofer- lnst i tuten f  ür Bau-
physik in Stuttgart  und Solare Ener-
giesysteme in Freiburg gelungen, ein
transoarentes Wärmedämmverbu nd-
system zu entwickeln (siehe auch
SONNENENERGIE 2 /96 ,  Se i te  17) .
Damit ist  nun ein industr iel l  gefert ig-
tes Produkt auf dem Markt,  das in
untersch ied l i chen Modu lgrößen zu
einem relat iv günst igen Preis erhält-
l ich ist .

Bestehen bei diesem System die
transparenten Kapi l larstru ktu ren
noch aus Polycarbonat (PC), ist  die
Firma Schott-Rohrglas GmbH zur
Zeit  dabei,  Strukturen aus Glasröhr-
chen zur Marktrei fe zu führen, die bis
500'C hi tzebeständig sind. Man ver-
spr icht s ich von dem sogenannten
HELIOTRAN-Modu|  n ich t  nur  den
Einsatz als transparente Wärmedäm-
mung, sondern auch als Tagesl icht-
system, das die verbesserte Aus-
leuchtung großer  Raumt ie fen  mi t
natür l ichem Tagesl icht ermögl icht.

Wie der großf lächige Einsatz trans
parenter Wärmedämmung an Werks
hal len aussehen kann, zeigte die Fir
ma Preussag AG. Auch hier wurder
die transparenten Kapi l larstrukturer
n ich t  nur  zur  Wärmedämmung e inge
setzt,  sondern als Lichtelement,  da-.
s ich  durch  B lendf  re ihe i t  und e ine
g le ichmäßige  L ich tver te i lung  ohne
Sch lagschat tenb i ldung in  der  Ha l le
ausze ichnet .

Auf dem Weg zu neuen Ufern
Das Symposium hat gezeigt,  daß

man auch im so la r thermischen Be-
reich keineswegs in Stagnat ion ver-
fa l len  is t .  lm Gegente i l  ze ichnen s ich
ganz neue Entw ick lungen ab ,  d ie  e i -
ne weitere Verbrei tung solarthermi-
scher  Sys teme fo rc ie ren  können.
Dennoch scheint die Offent l ichkeit
der  Photovo l ta ik  gegenüber  mehr  In -
teresse aufzubringen. Viel leicht ver-
helfen Großprolekte wie die der So/a-
ren Nahwärme der Solarthermie wie-
der zu größerer Aufmerksamkeit  und
zeigen der brei ten Offent l ichkeit ,  daß
es neben der Photovoltaik und der
Windenergie noch weitere Formen
der  Sonnenenerg ienutzung g ib t .

ha t  s ich  zur  nüchternen Techn ik -
Messe gemausert ." ,  stand in der Lo-
kaloresse zu lesen.

Großes lnteresse und Diskussions-
bedarf  gab es während den verschie-
denen Vorträgen. Ob es um akt ive
oder passive Nutzung der Sonnen-
energ ie ,  um Energ iee insparung,
Kra f t -Wärme-Kopp lung,  B iomasse
oder pol i t ische Rahmenbedingungen
ging, die Besucher nutzten ausgiebig
das vielsei t ige Angebot.

Unter den Ausstel lern waren so
namhaf te  Windenerg ie f i rmen w ie
Südwind (Berl in),  Enercon (Ense),
Fr ies (Hamburg),  ABB (Wentorf) ,
Nordex (Osnabrück),  AN (Bremen)
und Seewind (Walzbachtal). Ergänzl
wurde die Messe durch eine Ausstel-

lung zum Thema regenerat ive Ener-
g ien  des  Zent rums fü r  Sonnenener -
gie- und Wasserstoff-Forschung Ba-
den-Wurttemberg (ZSW) in Stuttgart .

Gerade die Mögl ichkeit ,  s ich in Vor-
trägen aktuel le Informationen zu ho-
len, um sich dann auf den Ausstel-
lungsständen die Umsetzung in die
Praxis er läutern zu lassen, ver l ieh
der Veranstal tung die besondere No-
te. Technik zum Anfassen für die
ganze Famil ie.  Das Ziel ,  vor al lem die
brei te Bevölkerung mit  Hi l fe von
Fachreferenten und Fachfirmen zu
in fo rmieren ,  wurde jedenfa l l s  e r -
reicht.

,,Energiewende
- heute schon mögl ich?"

Das war das Thema der Podiums-
diskussion am Sonntag, an der kom-
munale und regionale Vertreter sowie
Bundesool i t iker aus Bonn tei lnah-
men. Einig waren sich die Podiums-
tei lnehmer darin,  daß gerade auf
kommunaler  und reg iona le r  Se i te
mehr getan werden müsse.Uber die
weiteren Schritte war man aber dann
doch unterschiedl icher Meinuno.

Plädoyer für die Sonne
Die 3. Reutlinger Solartage waren ein voller Erfolg
von T. Merkle

Als regionale Veranstal tung konzipiert ,  wurde diesmal aus der größten
Solar-Messe in der Wirtschaftsregion Neckar-Alb eine überregionale
Messe mit  Besuchern aus Pforzheim, Heidelberg, Bad-Wörishofen (Bay-
ern) und aus Sachsen. Die Besucher der 3. Reul inger Solartage konnten
sich umfassend zu den verschiedensten Bereichen der Sonnenenergie-
nutzung informieren. Erstmals enthalten bei den Solartagen war der
Sondertei l  Windenergie. Durch die starke Betei l igung der Windenergie-
f  i rmen wurden die Solartage deshalb gleichzeit ig zur größten Windener-
gie-Messe Süddeutschlands.

Veranstal ter der Solartage in Reut-
l ingen war der neugegründete Verein
Sonnenenergie Neckar-Alb e.V.,  ge-
meinsam mit  der DGS, E_UROSO-
LAR.  dem BUND.  des  Okumeni -
schen Arbeitskreises (ÖnX) und der
Deutschen Gesel lschaft  für Wind-
energie (DGW). Der Verein Sonnen-
energie Neckar-Alb e.V. ist  aus der
Koopera t ion  der  Reg iona lgruppen
dieser Vereine hervorgegangen. Die-
se Vereine hatten auch im letzten
Jahr die Solartage durchgeführt .

Mit  ca. 30 Ausstel lern und etwa
3.500 Besuchern war die Messe eine
gelungene Veranstal tung., ,Was vor
zwei Jahren, dem 1. Solarmarkt in
Reutl ingen, noch mehr ein Treff  der
Tüftler und Hobbykonstrukteure war,
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Messe

Die Tübinger Umweltbeauftragte
Dr. Sybi l le Hartmann beispielsweise
sieht die Lösung des Kl ima- und En-
ergieproblems hauptsächl ich in der
verstärkten Wärmedämmung von
Gebäuden. Die regenerat iven Ener-
gietechnologien spielen für s ie kaum
eine  Ro l le .

Der Vertreter der Reutlinger Stadt-
werke Wolfdieter Klotz betonte, daß
der Kl imaschutz hauptsächl ich wir t-
schaftsverträgl ich sein muß, so daß
energ iepo l i t i sch  der  S tandor t
Deutschland nicht gefährdet werde.
Eine Energiewende hin zu einem
größeren Einsatz regenerat iver Ener-
gien werde bisher aber durch die feh-
lenden marktwir tschaft l ichen Grund-
lagen verhindert .

Für Siegfr ied Rett ich von EURO-
SOLAR ist  k lar,  daß Energiequel len
wie Erdöl oder Erdgas in naher Zu-
kunft  zur Neige gehen werden. Rege-
nerat ive Energien müßten deshalb
um so mehr gefördert  werden. Ohne
kommunalpol i t ische Energiekonzep-
te sei  dies al lerdings nicht zu be-
werkstel l igen.Nach Meinung von Die-
ter Gust vom Regionalverband Neck-
ar-Alb sei bereits ein Wandel fest-
stellbar, wenn man die Aktivitäten
vieler Kommunen in Sachen Energie-
versorgung verfolgt.

Für die Bundestagsabgeordnete
aus Tübingen, die stel lvertretende
Bundesvorsi tzende der SPD, Prof.
Dr.  Herta Däubler-Gmelin,  gibt  es be-
rei ts heute Mögl ichkeiten, eine Wen-
de in der Energiepol i t ik einzulei ten.
Die Frage laute nicht ob, sondern wie
dies zu erreichen sei.  Höhere Sub-
vent ionen, steuerl iche Erleichterun-
gen und , ,raus aus der Atomenergie"
seien hier probate Mit tel .

Prof. Jürgen Rochfitz, Bundestags-
abgeordneter der GRUNEN bezeich-
nete das, was sich im Bereich erneu-
erbare Energien abspielt als ein Trau-
ersoiel .  Der Löwenantei l  der For-
schungsgelder f l ieße in die Atomwirt-
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Abb. 1: Rotorblätter und Maschinenhaus

schaft .  Dagegen sei das Invest i t ions-
fö rderprogramm der  Bundesreg ie -
rung für regenerat ive Energien , ,ho{f-
nungslos unterdimensioniert" .

Leider fand der Reut l inger Bundes-
tagsabgeordnete der CDU, Anton
Pfei f fer,  Staatsminister beim Bundes-
kanzler,  keine Zeit ,  in Reut l ingen an
der  Pod iumsd iskuss ion  te i l zuneh-
men. Auch kein anderer Bundestags-
abgeordneter der CDU konnte für die
Tei lnahme gewonnen werden.

Kenntnisse über die Thematik Kl i -
maschutz und regenerative Energien
sche inen inzwischen sowoh l  be i
kommunalen  und reg iona len  Ent -
sche idungst rägern  w ie  auch be i
manchem deutschen Bundesool i t i -
kern vorhanden zu sein. Doch für ei-
ne bundesweite Umsetzung integra-
ler Energiekonzepte auf regionaler
und kommunaler Ebene unter Be-
rücksicht igung einer verstärkten Nut-
zung regenerat iver Energietechnolo-
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gien reicht es anscheinend immer
noch nicht.  Um dies zu ändern, wer-
den noch viele,  v iele Solartage not-
wend ig  se in .

Für eine zukunftsfähige Energie-
versorgung braucht es eine Koopera-
t ion, die aus einem Konsens aus Po-
l i t ik,  Wissenschaft  und Forschung,
Industr ie und der brei ten Bevölke-
rung result iert .  Eine Lobby für die re-
generat iven Energien, vor al lem in
den Bereichen Pol i t ik und Wirtschaft ,
ist  überfäl l ig.

Daß gemeinsame Akt ionen von
Vereinen und Verbänden wenigstens
den Weg dazu berei ten, haben die 3.
Reut l inger Solartage gezeigt.  Wün-
schenswert wäre die Gründung eines
bundesweiten Netzwerkes solcher lo-
kaler Ini t iat iven, das die Einlei tung ei-
ner Energiewende ermögl icht,  bei
der ein verstärkter Einsatz regenera-
t iver Energietechnologien im Mit tel-
ounkt steht.

Abb. 1: Rotorblätter und Maschinenhaus einer Windkraftanlaqe vor der Messehalle

Abb. 2: Reichhaltiges,,Solarangebot" Abb. 3: Viel Aufmerksamkeit für das Solarauto ..Hotzenblitz"

SONNENENERGIE 3 /96  13


